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Ausführungsanweisung
zu den Aussührungsbestimmungen des Reichskanzlers zur
Verordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Futter¬
mitteln, Hilssstoffen u. Kunstdünger vom 28. Januar 1916

(Reichs-Gesetzbl. Seite 67) vom 31 . Januar 1916
(Reichs-Gefetzbl. S . 71) .

Zuständige Behörde für die im § 5 Abs. 2 der Ans¬
führungsbestimmungen vorgesehene" Anordnung ist der
Landrat , in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des § 7 der Aus-
führu -igsbestimmungen ist der Regierungspräsident , für
Berlin der Oberpräsident.

Oertlich zuständig ist die Behörde , in deren Bezirk der
zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerbliche Nieder¬
lassung, oder in Ermangelung eines solchen seinen Wohn¬
sitz hat.

Berlin,  den 7. Februar 1916.
Drr Minister für Landwirtschaft, Domäne« und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : L u s e n s ky,
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez.: v o n I a r o tz ky.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshansen , den 17. Februar 1616.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Anläßlich einer Anfrage über die Verwendung von
Mohn bei Bereitung von Backwaren ersucht der Herr Mini¬
ster für Handel und Gewerbe gemäß Erlaß vom 2 . ds . Mts.
bei Ausführung der Bekanntmachung über die Bereitung
von Küchen vom 16. Dezember v. Js . (R . G. Bl . S . 823)
den Begriff Backware ebenso auszulegen wie bei der Be¬
kanntmachung über die Bereitung von Backwaren vom 31.
März v. Js . (R . G . Bl . S . 204). In § 1 dieser Bekannt¬
machung sinken sich Begriffsbestimmungen für Roggenbrot,
Weizenbrot und Kuchen, aus deren Zusammenfassung sich
der gemeinsame Begriff Backware ergibt.

Ich teile dies zur gefälligen Beachtung ergebenst mit.
W i e s b a d e n , den 10. Februar 1916.

Der Regierungspräsident.
I . A.: Kötter.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nisnahme und Beachtung mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 17. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

«n die Herre« Bürgermekster»es Kreises.

Anschluß an die Anordnung betr. Borratserhebl
Wer Speisekartoffeln, vom 17. Februar 1916 — Kreisbl42~ toirb  S"rVermeidung von Zweifeln bestim
daß alle Landwirte als Kartofftlerzeugerund nicht als B
braucher anzusehen sind. Die bei den Landwirten vorhl

». denen Mengen von Kartoffeln sind daher in Spalte d
Nachweisung anzügeben.

St . Goarshausen , den 23. Februar 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekannt machunG
über den Viehhandel.

Mit Rücksicht darauf , daß die Vorschriften über Aus¬
weiskarten beim Viehhandel und Viehversand für den Vieh-
handelsverband Wiesbaden am 15. Februar ds. Js . mit mi¬
nisterieller Genehmigung noch nicht in Kraft treten konnten
»leiben bis zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Vor-
Christen die inzwischen außer Kraft gesetzten Bestimmungen
«er §§ 1 und 2 der für den Kreis St . Goarshausen erlaffe-
nen Anordnung vom 25. Januar ds. Js . — Kreisblatt Nr.
-4 — weiter in Geltung , wonach

l . denjenigen Händlern , die vor dem 1. August 1914
im Kreise St . Goarshausen Handel mit Vieh (Rindvieh,
Kälber , Schweine ) nicht betrieben haben, der Handel mit
diesem Vieh während der Kriegsdauer verboten ist. Zum
Handel mit Vieh im Kreise St . Goarshausen während der
Kriegsdauer ist eine schriftliche Erlaubnis des Vorsitzenden
des Kreisausschusseserforderlich. Dieses gilt mich für die¬
jenigen Mittelspersonen, die für Metzger den Ankauf von
Vieh vermitteln.

Die zugelassenen Händler bezw. die Mittelspersonen für
Metzger haben beim Ankauf von Rindvieh und Kälbern ein
Verzeichnis zu führen , aus welchem Alter , Geschlecht. Ge¬
wicht des angekauften Tieres ersichtlich ist und der Zeit¬
punkt, wann und von wem. das Vieh gekauft und an wen
u . zu welchem Zweck und wann es weiter verkauft worden ist

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 <M wird bestraft:

a) wer der gegen ihn ergangenen Untersagung des Han¬
delsbetriebes zuwiderhandelt:

b) wer den Handelsbetrieb ohne die erforderliche Erlaub¬
nis beginnt.

St . Goarshausen , den 23 . Februar 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende,
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Betamtilachmz detteffeid Nisteriig.
Die Musterung aller noch nicht eingestellten Militär¬

pflichtigen der Jahrgänge 1896,1885 , 1894 findet wie folgt
statt:

1. für den Aushebungsbrzirk St. Goarshausen
und zwar die Gemeinden : Auel , Berg , Bettendorf , Bogel,
Bornich, Buch, Casdorf , Caub , Dahlheim , Diethardt , Dör¬
scheid, Ehr , Ehrenthal , Endlichhofen , Eschbach, St . Goars¬
hausen, Himmighofen , Holzhausen , Hunzel , Kestert, Lau¬
tert , Lierjchwd, Lipporu , Marienfels , Miehlen , München-
roth , Nastätten , Niederwallmenach , Nochern, Obertiefen¬
bach, Oberwallmenach , Oelsberg , Patersberg , Piflighofen,
Prath , Reichenberg , Reitzenhain , Rettershain , Rupperts¬
hofen, Sauerthal , Strüth . Weidenbach, Weisel, Wellmich,
Welterod , Weyer,

am Montag, den 28. Februar 1916, vormittags 8 Uhr,
in St . Goarshausen , Hotel „Zum Hohengoller ".
2. für den den Aushebnngsbezirk Oberlahnstein

für die Gemeinden : Braubach , Camp , Dachsenhausen, Fach¬
bach, Filsen , Frücht , Gemmerich, Hinterwsid , Kehlbach,
Lykershausen, Miellen , Niederbachheim, Niederlahnstein,
Nievern , Obxrbachheim, Oberlahnstein , Osterspai , Winter¬
werb,

am Dienstag , den 29. Februar 1916, vormittags 8 Uhr,
in Oberlahnstein , Gasthof „Zum Deutschen Haus ".
Die Militärpflichtigen muffen pünktlich um 8 Uhr zur

Stelle sein und haben die ihnen zugehenden Vorladungen,
sowie die in ihrem Besitz befindlichen Militärpapiere bei sich
zu führen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungster-
mrn verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Attest einzu-
rerchen. Dasselbe muß durch den Herrn Bürgermeister be¬
glaubigt sein, sofern es nicht durch einen beamteten Arzt
ausgestellt ist,

Militärpflichtige der vorbezeichnetm Jahrgänge , welche
sich m ihren Aufenthaltsorten noch nicht zur Stammrolle
gemeldet haben , haben dies sofort nachzuholen. lieber die
erfolgten Anmeldungen ist mir seitens der Herren Bürger¬
meister umgehend Meldung zu erstatten.

Die Herren Bürgermeister haben vorstehende Bekannt¬
machung wiederholt ortsüblich zu veröffentlichen und die
Militärpflichtigen zii dem oben angegebenen Termin beson¬
ders vorzu laden.

Zum Musterungsgeschäft haben die Herren Bürger¬
meister persönlich zu erscheinen oder ihren Vertreter zu ent¬
senden.

St . Goarshausen , den 22 . Februar 1916. .
Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission

Berg,  Landrat , Geheimer Regieruugsrat.

Wie mir bekannt geworden ist, hat meine Bekanntmach¬
ung vom 13. ds. Mts . (Kreisblatt Nr. 38) betr. Aufhebung
der Kartosselhüchstpreise dahin Auslegung gesunden, daß

von jetzt ab die Kartofftlerzeuger, sowie Händler bezüglich
der Kartoffelpreife freie Hand hätte«.

Diese Auslegung ist falsch und mache ich deshalb, itst
Strafanzeige« zu verhüten, hiermit ausdrücklich darauf anf-
merksam, datz der durch Bekanntmachung des Herrn Reichs¬
kanzlers für den diesseitigen Bezirk festgesetzten Kartofftk»
höchstpreis für den Kartoffelerzeuger mit 3,05 M p ro Zent¬
ner auch heute noch besteht. Ebenso besteht noch die Ver¬
ordnung, wonach der Kleinhaudelshöchstpreis nicht m
mehr als insgesamt IM Jl = 4,35 Jt  übersteigen darf.
Nur diejenigen Händler, welche für den diesseittgen Kom»
munal-Verband Kmtoffeln auflaufm, und im Besitz eine»
Auswciskarte der Reichskartoffesftelle sino, sind ermächtigt,
ohne Bindung  an den vorgenannten gesetzlichen Höchstpreis
einen höherem Preis und zwar bis zu 1,56 M  für den Zent¬
ner über den Höchstpreis hinaus , also 4,55 Ji  an dm Kar--
toffelerzeuger zu zahlen.

St . Goarshaustn, dm 23. Februar 1916.
Der Königliche Loadrat.

_ Berg,  Geheimer RegierungSrat
Abt . III . b. T . Nr . 2701/677.

Milchversorgung.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 30 . September

1915 , betreffend die Festsetzung eines Höchstpreises für
Milch (III d 20 8452/9369) bestimme ich im Einvernehmen
mit dem Gouverneur der Festung Mainz mit Gültigkeit
vom 15. Februar 1916 an:

1. Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851:

Milchlieferauten jeder Art (Erzeuger, Händler , Mol¬
kereien, Milchlieseranten ) in dem ganzen mir unterstell¬
ten Befehlsbereiche sowie im Befehlsbereiche der Festunig
Mainz sind verpflichtet, in dieselben Gemeinden weiter
Vollmilch oder Magermilch zu liefern, in die sie bisher

geliefert haben . Lieferten sie bisher in mehrere Gemein¬
den, so ist in diese Gemeinden nach dem Verhältnis der
bisherige » Lieferung anteilsmäßig weiter zu liefern.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierendeGeneral

Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird hierdurch veröffentlicht. Hiernach sind die Milch¬
lieferanten verpflichtet, in dieselben Gemeinden wieittr Boll-
milch oder Magermilch zu liefern, in welche sie bisher gelie¬
fert haben.

St . Goarshausen , den 23 . Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Abt . IIId . T.-Nr . 2593/671.
Herordnu «ß

Betr .: Besorgung von Briese« durch Privatpersonen.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein¬

vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz verbiete ich im Jntereffe der öf¬
fentlichen Sicherheit jede Besorgung oder Vermittelung von
Briefen oder sonstigen Postsendungen durch Privatpersonen
nach den besetzten Teilen Rußlands.

Die Besorgung oder Vermittelung dieser Sendungen
darf nur durch die Post erfolgen.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beftrasiing nach
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4.
Juni 1851.

Frankfu  r t a . $? ., den ] 2. Februar 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommand.

Der KommandierendeGeneral.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wer Sber dss gesetzlich znljjsfige Ratz hinM Hafer.
Mengkor». MMW. murin sich Hafer befindet.

Gerste verfüttert, oerMlgi stch am Barerlaade!
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Ser demsche Tiigerserichi.
WTB . (Amtlich.) Grotze » HnnPtqnartikk

23. Februar, vormittags:

_ Westlicher Kriegsschauplatz.
Durch eine Sprengung in der Nähe der von uns am

21. Februar eroberten Gräben östlich von Souchez wurde
die feindliche Stellung erheblich beschädigt. Die Gefange¬
nenzahl erhöht sich hier auf 11 Offiziere, 348 Man», die
Beute beträgt 3 Maschinengewehre.

Aus den Maashöhen dauerten die Artilleriekämpfemit
unverminderter Stärke fort. Oestlich des Flusses griffen
nnr die Stellungen an, die der Feind etwa in der Höhe
der Dörfer ConsenooHe-Azannes seit anderthalb Jahren
mit Mm Mitteln der Befestigungskunst ausgebaut hatte,
»m eine für uns unbequeme Einwirkung auf unsere Ver¬
bindungen im nördlichen Teile der Woeme zu behalte».
Der Angriff stieß in der Breite von reichlich 10 Km., in der
er angesetzt war, bis z 3 Km. Tiefe durch. Reben sehr erheb¬
lichen blutigen Verlusten büßte der Feind mehr als 3000
Mann an Gefangenen und zahlreiches noch nicht überseh¬
bares Material ein.

Im Ober-Elsaß führte der Angriff westlich Heidwejler
zur Fortnahme der feindlichen Stellungen in einer Brette
von 700, und einer Tiefe von 400 Meter, wobei etwa 80
Gefangene in unserer Hand blieben.

In zahlreichen Luftkämpfen jenseits der feindlichen Li¬
nien behielte« unsere Flieger die Oberhand.

vkstlilher Md BalltM-Kriegsschmplatz.
Unverändert.

Oberste Hreresleitu « ^

Nrr SfterreWS ungarische Tagesderlch!
WTB.  Wien,  23 . Febr . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Tarnopol schlugen unsere Sicherungs¬

truppen russische Vorstöße gegen die schon wiederholt ge¬
nannten vorgeschobenen Feldwachenverschanzungen ab.
Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhaftenArtilleriekämpfe an der küstenländischen

Front dauern fort . Hinter den feindlichen Linien wurden
größere Brände beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschaupl .atz.
Südöstlich Durazzo wurde der Gegner aus einer Vor¬

stellung geworfen . Ein österreichisch-ungarischer Flieger
bewarf die im Hafen von Durazzo liegenden italienischen
Schiffe mit Bomben . Ein Transportschiff wurde in Brand
gesetzt und sank.

Der Stellvertreter de« Chefs der Generolstabl
v H ö f e r . Feldmarschalleutnant

Der deutsche Erfolg nördlich Verdun.
Berlin,  24 . Feb . Dem deutschen Erfolg nördlich

Verdun widmen die militärischen Sachverständigen , Be¬
sprechungen, aus denen hervorgeht , daß die Erwartungen
des deutschen Volkes, die seit einer Reihe von Wochen, wie
die „Bost. Ztg ." meint , ohne Frage gespannt sind, als weit
Sbertroffen gelten dürften . Durch den gelungenen Vor¬
stoß seien unsere Truppen jetzt in dem vollen Wirkungsbe¬
reich der ständig ausgebauten Nordfront der Borlinie von
Verdun gekommen. Die Festung Berdun , wohl die stärkste
in Frankreich , bedeutet für die Franzosen mit ihrer heute
no chnicht unterbrochenen Bahnverbindung mit Paris einen
Sammelpunkt und Ausgang für etwaige Offensivstöße ge¬
gen unsere dortige Front.

Der Seekrieg
L o n d o n , 22 . Feb . Der englische Torpedoboots -Zer¬

störer Hind ist vor der Themse-Mündung auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. — Er hatte 760 Tonnen Wasserver¬
drängung . Der Zerstörer lief 1912 vom Stapel , war 73,2
Meter lang, die Besatzung betrug 76 Mann.

Lloyds meldet : Die Besatzungen von zwei englischen
Fis erbarken, die in der Nordsee versenkt worden sind, sind
in Lowestoft gelandet worden.

Wie das Korrefpondenzbnreau aus dem Haag erfährt-
ist es gelungen , das bei Schiermonnikoog gestrandete briti¬
sche U-Boot H 6 wieder flott zu machen. Es wird nach
Nieuwe Diep gebracht werden.

Keine Aufschiebung des U-Bootkrirges.
Berlin,  23 . Feb . Der Korrespondent der United

Preß Ackermann hat wie die Voss. Ztg . schreibt, gestern nach
Amerika folgende Depesche gelangen lasten, die wohl zu¬
treffend die Austastung der hiesigen amtlichen Kreise wider¬
spiegeln dürfte:

Deutschland ist nicht geneigt, seine Unterseeboottätigkeit
gegen bewaffnete Kauffahrteischiffe aufzuschieben. Die Mit¬
teilung des Staatssekretärs Lansing an die Washingtoner
Korrespondenten traf Samstag gleichzeitig mit einem Be¬
richt des Botschafters Grafen Bernstorff in Berlin ein. Wie
ich erfahre , hat Lansing angedeutet , daß eine einmonatliche
vorherige Anzeige hinreichend sein würde , um Amerika tu
den Stand zu setzen, die amerikanischen Bürger von den Ab¬
sichten Deutschlands hinsichtlich derBehandlung bewaffneter
Handelsschiffe als Kriegsschiffe in Kenntnis zu setzen. Die
Mitteilung Lansings hat hier den Eindruck erweckt, daß
Amerika abermals versucht, Deutschland Hindernisse in den
Weg zu legen, um ihm seine wirksamste Waffe zur See aus
der Hand zu nehmen . Deutschland wird jeden von Ameri¬
ka unternommenen Schritt zur Behinderung der N-Boot-

tätigkeit als einen Versuch auffasten, Deutschland in seinen
Angriffen auf feindliche Schiffe zu behindern . Deutschland
ist im übrigen der Meinung , daß die an Bord der „Wood-
field" gefundenen Schriftstücke die beste Antwort auf die
Mitteilungen Lansings sind; denn aus diesen geht hervor,
daß die Schiffe der Alliierten angewiesen sind , auf U-Boote
auch dann zu schießen, wenn diese nicht mit Feindseligkeiten
begonnen haben. Und da die U-Boote nicht gepanzert sind,
so können sie selbst durch Geschoste kleinen Kalibers beschä¬
digt und außer Tätigkeit gesetzt werden.

Der 2. März ist der Termin.
WTB . Berlin,  24 . Feb . Die „Times " erfährt

ans Washington : Staatssekretär Jagow teilte den Ver¬
einigten Staaten durch Vermittelung des Korrespondenten
der „Newyork Tribüne " mit, daß es die unabänderliche Ab¬
sicht der deutschen Regierung sei, am gegebenen Tage , näm¬
lich am 2. März , damit anzufangen , bewaffnete Handels¬
schiffe als Hilfskreuzer zu behandeln.

16 000 Engländer in Kut-el-Amara eingeschloffen.
K o n st a n t i n o p e l , 23 . Febr . Dem Jkdam zufolge

beträgt die Zahl der von der türkischen Armee Kut-el-Ama-
ra belagerten und eingeschlostenen englischen Truppen
16 000 Mann.

Athen,  22 . Feb . Dem Neon Asty wird gemeldet,
daß die indischen Truppen in immer größerer Zahl in Sa¬
loniki eintreffen , so daß sie bald ein Drittel des Balkan -Ex¬
peditionskorps ausmachen.

Vierte deutsche Kriegsanleihe.
B e r l i n , 22 . Febr . Wie verlautet , wird noch in die¬

sem Monat die Veröffentlichung der Zeichnungseinladung
auf die neue, vierte deutsche Kriegsanleihe zu erwarten sein.
Neben der bisherigen Art der fünfprozentigen unkündbaren
Anleihe wird aller Voraussicht nach eine neue Art , und
zwar in Form von 414 prozentigeil Reichsschatzanweisungen
ausgegeben werden, die im Laufe einer Reihe von Jahren
durch Verlosungen zum Nennwerte getilgt werden sollen.
Unter Berücksichtigung dieser Tilgungsaussicht würde der
Ausgabekurs der 4)4prozentigen Schatzanweisungen gleich¬
falls einer jährlichen Verzinsung von 5 Prozent entsprechen.
Der Zeichnungskurs der fünfprozentigen Anleihe wird sich
dem Tageskurs der alten fünfprozentigen Anleihe anpasten.
Für freiwillige Einzahlungen soll als erster Termin der 31.
März bestimmt werden , während die erste Pflichtzahlung in
das neue Vierteljahr fallen wird.

Der Winter im Osten.
B e r l i n , 24 . Feb . Aus dem K. u . K. Kriegspressequar-

tier wird gemeldet: Der Nachwinter hat ungeheure Schnee¬
masten an der Ostfront gebracht. An der galizischen Front
liegt der Schnee einen Meter hoch. Zehntausende fleißige
Hände sind unausgesetzt damit beschäftigt, Laufgräben und
die zugeschneitenWege auszuschanfeln. Durch diese Schnee¬
verwehungen ist jede größere Gefechtstätigkeit unterbunden.
In Wolhynien kam es stellenweise zu Gefechten zwischen
Patrouillen und Feldwachen.

Für beschäftigungslose Heimarbeiterinnen.
WTB . Berlin.  Dem Kriegsausschuß für warme

Unterkleidung, Berlin , Reichstag , sind seit September v. I.
aus den Beständen des Kriegsministeriums größere Men»
gen Strickwolle mit der Bestimmung zur Verfügung gestellt
worden , arbeitslose und bedürftige Frauen mit dem Strik-
ken von Socken st'ir die Heeresverwaltung zu beschäftigen.
Durch Vermittlung der Herren Territorialdelegierten wur¬
den zu diesem Zweck bisher etwa 600 000 Kilo Wolle im
Deutschen Reich — mit Ausnahme von Bayern — an ge¬
meinnützige Vereine zur Verausgalung gebracht. Der
Sricklohn für die hergestellten Socken beträgt etwa 3y 2 Mil¬
lionen Mark , welche Summe beschäftigungslosen Heimar¬
beiterinnen , besonders aber den arbettslos gewordenen
Frauen in den notleidenden Jndustriebezirken , zugestoflen
ist.

Große Wasierstratzenpläne.
München,  22 . Feb . Der Finanzausschuß der Kam¬

mer der Rcichsräte genehmigte , wie die Münchener N. N.
melden, die Position Walchenseeprojekt. Der Minister v.
Soden drückte dabei die Anschauung aus daß der Ausbau
des Walchenseewerkes durch den Staat einerseits und durch
die Schaffung eines Elektrizitätswerkes für das rechts¬
rheinische Bayern in der Form eines Bayernwerkes ander¬
seits in gutem Fortgange begriffen und zu erwarten sei, daß
nach dem Friedensschluß in absehbarer Zeit dieWasterkraste
von ganz Bayern für elektrische Kraft verwertet werden.
Bei dem Kapitel Mamkanalisieung sprach der Minister die
Ansicht ans , daß der Gedanke eines Ausbaues einer Wasser¬
straße durch Mitteleuropa durch die jüngsten politischen
Verhältnisse die größte Bedeutung gewonnen habe, trage
doch deren Ausführung dazu bei, den Verkehr von England)
unabhängiger zu machen und nach Osten abzulenken. Be¬
sonders für Bayern sehe er es als sehr wichtig an , daß ein
neuer Verkehrsweg mitten durch das Bayernland gehe und
seinen Scheitelpunkt in Bayern habe. Auch der größte Jn-
dustrieort Nürnberg liege daran . Nach dem Projekt einer
Großschiffahrtverbindung Donau —Main —Rhein werde
die Frage kommen nach einem Anschluß an die Elbe oder
die Weser von Bamberg aus , sodann die Schiffbarmachung
der Donau bis Ulm und von da eine Verbindung mtt dem
Bodensee, die letztere im Zusammenhang mit der Kanali¬
sierung des Rheins bis zum Bodensee. Die Hauptsache sei
der erfreuliche Umstand , daß Bayern bei diesen Projekten
nicht nur überall in Frage komme, sondern auch das Land
sei, in-dem und durch das gebaut werden müste. Die Frage,
ob mit oder ohne Reichsunterstntzung erscheine verfrüht.
Einstweilen genüge es , daß auch der Reichskanzler dem
Hauptgedanken gegenüber sich freundlich gestellt habe.

Die Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden.
WTB . B e r l i n , 23. Feb . (Nichtamtl .) Die Staats-

haushaltskommistion des Abgeordnetenhauses hat gestern
die in dem Gesetzentwurf über weitere Beihilfen zu Kriegs¬
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbän-
dcn in § 1 von der Staatsregierung geforderten 110 Milli¬
onen unter Zustimmung der Staatsregierung aus 200 Mil¬
lionen Mark erhöht . Vormittags wurde ein Antrag Malt-
zahn und Genosten auf Gewährung von Mitteln gegen die
Not in den Badeorten , in denen aus militärischen Grün¬
den der Badebetrieb verboten oder eingeschränktwurde , an¬
genommen.

li$ SM nfe«reis.
Oberlahnstein , den 24 . Februar.

) !( E i n A m t für die verstorbenen Krieger wird wieder
morgen Freitag stüh 6%  Uhr in der hiesigen kathol. Pfarr¬
kirche stattfinden.

: : Mathiastag.  Heute am 24. Febr . ist der Pa¬
tronstag für den hl . Mathias , der uns plötzlich wieder mit¬
ten in einen Winter mit Eis und Schnee versetzt. Seit
heute Nacht schneit es andauernd , das uns nochmals ein
weiteres Steigen der Gewäster bringen dürfte . Vom St.
Mathiastag heißt es : „St . Matais bricht das Eis , sind er
keins, so-macht er eins ". Diesesmal ist die Bauernregel
zugetroffen.

!:! G e s chü tzd o n n e r . Die harten Kämpfe unserer
Truppen um die Festung Verdun sind hier gut hörbar . Wer
gestern über den Berg kam hörte das unaufhörliche Don¬
nern der Geschütze und dazwischen mit kleinen Pausen dev
dumpfe Ton derienigen schwersten Kalibers . Man hört das
Schießen sehr oft, aber so stark wie gestern war es noch nie.

: : Beförderung.  Der Sohn des Herrn Prof Dr.
Dencker, Sanitäts -Unteroffizier Dencker wurde in der
Front zum Unterarzt befördert . — Herr Veterinär Dr.
Adolf Schmidt (Bez.-K . Oberlahnstein ) beim Pferde -Laza-
rett des Beskidenkorps hat den Titel Oberveterinär erhalten

( !) K a r t o f f e l h ö ch st p r e i s e. Wir macheil unsere
Leser auf eine Bekanntmachung Kgl. Landratsamts betr.
die Höchstpreise für Kartoffeln anfmerksani. Vielfach wurde
angenommen , die Höchstpreise seien in unserem Kreise auf¬
gehoben und jeder könne verkaufen wie er will . Der Klein¬
handelshöchstpreis für Kartoffeln ist für unseren Kreis im¬
mer noch bis 4,35 J(  der Zentner und nicht mehr . Bei
pfundweisem Einkauf werden in den Geschäften 6 Pfg . ver¬
langt.

( !) Kriegsorden verbleiben den Ange¬
hörigen.  Während im allgemeinen die Orden nach dem
Tode des Trägers an die General -Ordenskommission zu¬
rückgegeben werden müsten, werden sämtliche vor dem
Feinde erworbenen Orden und Ehrenzeichen, was noch we¬
nig bekannt zu sein scheint, den Hinterbliebenen ohne beson¬
deren Antrag als Andenken belasten. Die Ueberlaffung fin-
det anch dann statt , wenn die Auszeichnung bereits verlie¬
hen waren , aber dem Beliehenen nicht mehr ausgehändigt I
werden konnten.

(§) D a s R a u chv e r b o t. Mit dem Erlaß des stellv. j
Generalkommandos des 18. Armeekorps zum Schutz der
Jugend ist u . a. den Jugendlichen unter 17 Jahren das !
Rauchen an öffentlichen Orten untersagt und auch die ent- I
göttliche und unentgeltliche Abgabe von Rauchwaren an Ju¬
gendliche unter Strafe gestellt. Die Durchftihrung dieser
Bestimmung , die von jedem Einsichtsvollen danttmr be¬
grüßt worden ist, ist nicht leicht. Sie stößt insofern auf
Schwierigkeiten , als zahlreiche Leute glauben , die Abgabe
von Rauchwaren an Jugendliche sei gestattet , wenn sie im
Auftrag Erwachsener kommen. Diese Auffassung ist falsch.
Den Jugendlichen dürfen in Geschäften keine Rauchwaren !
gegeben werden , selbst dann nicht, wenn sie sich durch eine
schriftliche Bestellung ihres Auftraggebers ausweisen . SRten:
schicke also keine noch nicht 17 Jahre alte Jugendliche zum
Tabak - und Zigarrenhändler . Tut man es doch, so darf
man dem Händler keinen Vorwurf macheil, wenn er sie fort-
sch ickt, wie  es seine Pflicht ist.

) !( S chu l b ü che r . Der Handelsminister gibt bekannt^
daß nach den Grundsätzen des Erlastes des Unterrichts¬
ministers betr . tunlichste Vermeidung von Ausgaben für
Anschaffung neuer Schulbücher während der^Kriegszeit auch
bei den seiner Verwaltung nnterstehenden Fach- und Fort - j
bildungsschulen zu verfahren ist.

!-! E i n e M a h n u n g a n d i e L a n d w i r t e. Ein?
ernste Mahnung an die Landwirtschaft sprach unlängst der
Landrat des Kreises Lüdinghausen , Graf von Westphalen,
ein Freud und Förderer aller Bauern und Kötter , in einer
Versammlung des Landwirtschaftlichen Kreisvereins aus:
Im großen und ganzen haben die Landwirte redlich 'ihre
Pflicht getan . Leider aber haben sich hier , wie in andern
Orten des Kreises Lüdinghausen anch Landwirte gefunden,
die glauben , sich über die zur Sicherung des Lebensmittel-
bedarss getroffenen Maßnahmen hinwegsetzen zu können.
Sie verfüttern noch Brotgetreide und machen sich an den
Verfehlungen der Müller gegen die Beschränkungen in
deren Gewerbe mitschuldig. Ihre eigene und ihrer Kinder
Wohlgenährtheit und die kugelrunden Bäuche ihrer Pferde
stehen in scharfem Gegensatz zu dem vielerorts herrschenden
Mangel . Wer heute noch Brotgetreide verfüttert , ist ein
Verräter nicht nur am Paterlande , sondern auch am eige¬
nen Stande . Wenn unsere Landwirtschaft jetzt versagt, >
dann kann sic sich nach dem Kriege aus bitterböse Folgen m
der Zoll - und der Agrargesetzgebung gefaßt machen. Die
Polizei kann unmöglich alles kontrollieren . Möge jeder k
sparen mit seinen Vorräten und die aus zwingenden Grün¬
den erlastenen in den Zeitungen veröffentlichten Vorschrif¬
ten getreu beobachten, zu seiner eigenen und seiner Volksge¬
nosten Wohlfahrt.

- _ c
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Butterabgabe.  Unsere Stadt hat wiederum
ein größeres Quantum Butter bezogen und wird diese an
die Bürgerschaft zum Verkauf gelangen . Die zur Abnahme
dieser Butter erforderlichen Butterkarten werden nur nor-
gen Vormittag im Beratungszimmer des Stadthauses ab¬
gegeben, worauf besonders aufmerksam gemacht wird.

:: : Zum Handelsverkehr  mit Russisch-Polen.
Die amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern hat
der Handelskammer Wiesbaden Mitteilungen über Tele¬
graphen austalten und unerlaubte Briefvermittlungen zu¬
gehen lassen. Diese Mitteilungen werden den bezirkseinge-
sessenen Firmen auf Wunsch von der Geschäftsstelle der
Handelskammer Wiesbaden zu gesandt.

i. i
Braubach , den 24 . Februar.

.-. Kanonendonner  ist seit mehreren Tagen ver¬
nehmbar . Gestern abend waren hunderte von Einwohnern
am Rhein , die sich von dem dumpfen Getön überzeugten,
das von dem westlichen Kriegsschauplatz zu uns herüberrollt

( !) D a s Hochwasser  ist in verhältnismäßig lang¬
samem Zurückgehen begriffen. Das überschwemmte Werft,
die Gärten , Rheinanlagen und Wiesen sind wieder von der
Flut befreit.

»Nastätten,  24 . Feb . Nach einer hierher gelangten
Nachricht starb am 12. Febr . der hier sehr beliebte Mitbür¬
ger, Vizefeldwebel einer Mineuwerser -Kompagnie Joseph
Lamberti den Heldentod fürs Baterland . Im August vor¬
igen Jahres erhielt der Gefallene das Eiserne Kreuz für her¬
vorragende Tapferkeit ausgehändigt.

rebensmitteleinkaussstelle für den Kreis St . Goarshausen
und den Rheingaukreis. '

Ueber diesen gewiß allgemein interessierenden Unter-
haltungsstoff finden wir in der „Rh . B . Ztg ." vom 23. d
M . die Nachricht : „Eltville , 22. Febr . Für den Rheingau¬
kreis und den Kreis St . Goarshausen soll eine gemeinsame
Lebensmittel -Einkaufsstelle errichtet werden ." Und nun
bringt heute der „Rh . Anz." und die „W. Ztg ." einen
Stadtverordnetenbcricht aus R ü d e s h e i m , der Aufklär¬
ung über die vielerseits bis jetzt unbekannte Tagung gibt.
Es wird darin gesagt: Die Stadtverordnetenversammlung
beschäftigte sich heute mit der Errichtung einer Lebensmittel-
Einkaufsstelle für den Rheingaukreis und den Kreis St . Go¬
arshausen . Es sollte eine G . m. b. H. gegründet werden
Der Bürgermeister brachte einen Bericht über den Kleins
stadtetag in Oberlahnstein zur Verlesung . Der Klein¬
städtetag hatte sich mit der Frage beschäftigt. Es handelt
sich um eine Einrichtung , wie sie in ähnlicher Weise bereits
in Limburg a . d. Lahn besteht. Der Finanzausschuß hat
sich mit der Sache bereits befaßt . Wie Herr Stadtverord¬
neter Reuter als Berichterstatter mitteilte , hat der Ausschuß
die Limburger Einrichtung für gut beftinden. Die Städte
Oberlahnstein , Niederlahnstein und Lorch wollen die Gnin-
dung , die sich von der Lahnmündung bis Eltville erstrecken
soll, vornehmen . Das Stammkapital soll 20 000 Jt. be¬
tragen , davon soll Qberlahnstein l0 000 Jt., Niederlahnstein
7000 Jt  und Lorch 3000 Jt  aufbringen . Der Vorstand soll
ans dem Geschäftsführer der Gesellschaft, ferner den Bür¬
germeistern von Ober - und Niederlahnstein bestehen. Der
Nufsichtsrat solle aus fünf Mitgliedern bestehen und nicht
aus vier. Rüdesheim will dazu ein Mitglied stellen. Die
Gründung der Gesellschaft soll in einer Versammlung in
St . Goarshausen stattfinden , der ein Vertreter der Stadt
Rüdesheim beiwohnen soll. Derselbe soll erstreben , daß die
Stadt Rüdesheim auch als Gründerin der Gesellschaft in
Betracht kommt und sich mit einer Summe bis zu 2000 ««
betrüg . Dieser Antrag des Finanzausschußes wurde
durch Herrn Stadtverordneten Ott unterstützt, worauf er
zur einstimmigen Annahme gelangte . Der Vertrieb der
Waren soll den Geschäften in den beteiligten Städten über¬
tragen werden.

Hierzu sei nun noch bemerkt, daß wir im letzten Brau¬
bacher Stadtverordnetenbericht bereits mitteilten , daß sich
unser Kreis mit 20 000 Jt  beteilige und Braubach mit einer
Haftsumme von 2200 beigetreten sei. Ob St . Goars¬
hausen u . Caub nicht daran beteiligt sind, ist uns unbekannt

Namens des Verbandes antwortete Sir Elliot , er , der
Verband , werde alles aufbieten , um die ökonomische und
finanzielle Lage Griechenlands nicht zu stören. Der Ver-
band wolle eine erhebliche Steigerung der Lebensmittelzu-

.'^ cĥ " !and gestatten, auch der griechischen Han¬
delsschiffahrt größeren Spielraum gewähren.

Vermischter.
* B o m T a u n u s , 20. Feb . Um die Ziegenzucht zu

fordern, beabsichtigen die Ziegenhalter in diesem Frühjahr
kerne weiblichen, gesunden und normalen Lämmer schlach¬
ten zu lasten, sondern sie für die Zucht zu verwenden . Die
fortwährende Steigerung der Milchpreise bestimmt gar
viele Leute, Ziegen zu halten , was im Jntereste der Volks¬
ernährung gewiß von großerBedeutung ist. — Auch die
Schweinezucht ist hier im Aufblühen begriffen . Zucht¬
schweine werden selbst in den kleineren Orten in ansehn¬
licher Zahl gehalten und an Ferkeln besteht kein Man ^ l.
Da diese hoch im Preise stehen, wird die Zucht in verstärk¬
tem Maße betrieben . Es darf erwartet werden, daß dem
Schweinemangel in absehbarer Zeit gesteuert wird.

* B o chu m , 21 . Feb . (Beim Hamstern in Ohnmacht
gefallen.) In einem hiesigen Lebensmittegeschäft forderte
eine junge Frau ein halbes Pfund Butter und fiel dann in
Ohnmacht . Hilfsbereite waren schnell zur Stelle und brach¬
ten sie in ein Nebenzimmer , selbstverständlich auch ihren

Marktkorb . " Dieser hatte aber das Unglück, umzustürzen,
und was kam zum Vorschein? Vierzehn halbe Pfund But¬
ter ! An einem Tage und in einem Gange zusammengeham¬
stert. Kein Wunder , wenn man unter dieser anstrengenden
Tätigkeit des „Butterhamsterns " zusammenbricht und in
Ohnmacht fällt.

* B r e s l a u , 22. Feb. Gewaltige Schneemasten sind
seit Samstag Abend im Schlesischen Gebirge niedergegan¬
gen. Auf den Höhen des Riesengebirges beträgt die Schnee¬
lage jetzt eineinhalb Meter . Auch im Jsergebirge , im Eu¬
lengebirge und im Waldenburger Gebirge gingen bedeut
tende Schneemengen nieder . In der ganzen niederschlesi¬
schen Ebene liet der Schnee annähernd 40 Zentimeter hoch.

Erfolgreicher Gemüsebau durch Bolksschüler.
Aus Cronberg wird geschrieben: Infolge Anregung des

Nassau ischen Landes -Obst- und Gartenbauvereins im vori¬
gen Frühjahr hat die Cronberger Ortsgruppe ein Gelände
von 11 Ar, das die Gemeinde zur Verfügung stellte, von sich
freiwillig meldendenSchülern der beiden oberen Volksschul¬
klassen bearbeiten und bestellen lasten. Unter der Aufsicht
zweier Lehrer wurden die Arbeiten von durchschnittlichacht¬
zehn Schülern (Knaben und Mädchen) ausgeführt . Die
Gemeinde überwies auch kostenlos Sämereien und Dünge¬
mittel ; die Lehrer hielten wöchentlich zwei Gartenbaustun¬
den ab . Als Lohn ihres Fleißes erhielten die beteiligten
Schüler zu gleichen Teilen den ganzen Ernteertraa . der trotz
der großen Trockenheit im vorigen Sommer recht befriedi¬
gend war . Geerntet wurden 680 Pfund Kartoffeln , 189
Pfund Buschbohnen, 119 Pfund gelbe Rüben und Karotten,
171 Pfund rote Rüben , 69 Pftrnd Püffbohnen , 28 Pfund
Erbsen , 1072 Stück Gurken , 102 Stück Kohlrabi , 120 Stück
Runkelrüben , 425 Stück Lauch, 34 Stück Sellerie , 85 Stück
Zwiebeln , 90 Stück Wirsing , 85 Stück Weißkraut , 85 Pfd.
Birnen und 30 Pfund Aepfel. Außerdem konnten noch ei¬
nige Körbe von Kopfsalat , Endivien , weiße Rüben und
Küchenkräuter aller Art verteilt werden . — Mögen recht
viele Gemeinden sich diesem gewinnbringenden Unterneh¬
men anschließen.

Sicherung der Frühjahrsbestellung.
Aus Berlin , 21 . Febr ., wird amtlich gemeldet: In der

gestrigen Sitzung des Beirats für Bolksernähnrng wurden
die Vorkehrungen zur Versorgung mit stischem und gedörr¬
tem Gemüse, insbesondere auch die Preisgestaltung bei
Frühgemüse , das den bestehenden Gemüsehöchstpreisen
nicht unterliegt , sowie Maßnahmen zur Behebung der
Strohnot besprochen. Eingehend wurde ferner die zeitwei¬
lige Freigabe geeigneter landwirtschaftlicher Arbeitskräfte
seitens der Heeresverwaltung erörtert und von letzterer der
Landwirtschaft weitestgehendstes Entgegenkommen in Aus¬
sicht gestellt.

Gegen Aushamsterung von Kaffee.
Dresden,  23 . Feb. Die sächsische Regierung hat

den Verkauf ungebrannten Kaffees an Verbraucher bei
Strafe bis zu sechs Wochen Gefängnis oder 1500 Mark
Geldstrafe verboten, um einer Aushamsterung vorzubeugen.

Bestrafte Dummheit.
„Wie man echten Honig machen kann ." In „Feld und

Wald " lesen wir : „Trotzdem ich selber darauf hineingefal¬
len bin , muß ich sagen, recht hat der Mann ! Ich spreche
nämlich von dem Mann , der eine Anzeige losgelasten hat
des Inhalts : „Wie kann ich mir echten Honig billig selbst
zubereiten ? Gegen Einsendung von 2 Jt  wird das beste
Mittel genannt ." Jetzt ist alles teuer . Man möchte sparen.
Ich schicktealso dem Mann 2 Jt  und schrieb aus die Rück¬
seite des Postanweisungsabschnittes : „Teilen Sie mir,bitte,
schnellstens mit, wie ich mir echten Honig billig selbst zube¬
reiten kann !" Und was kam als Antwort ? Ein gedruckter
Zettel . Darauf standen die vier Worte : „Werden Sie eine
Biene !" — Anm. d. Schriftleitung . Wenn es endlich ver¬
boten würde , Kunstprodukte in Verbindung mit dem Wort
„Honigs ' zu bringen , würde vielen Schwindeleien das Was¬
ser abgegraben.

kehle Nachrichten.
Französische Friedenspropaganda.

Paris,  24 . Febr . Hervä llagt in seinem Blatte
„Victoire " über die Fortsetzung der Friedenspropaganda
innerhalb der sozialistischen Partei . Die Fortsetzung des
Krieges , sagt mau in der sozialistischen Gruppe , sei unnötig,
da es doch nicht gelingen werde, Deutschland zu besiegen.

Griechenland in der Gewalt des Kierverbamdes.
K o n st a n t i n o p e l , 24 . Febr . Eine gemischte Ver¬

bandsabteilung landete in Patras.
K o n st a n t i n o p e l , 24 . Febr . Aus Athen wird amt¬

lich gemeldet, daß Skuludis die Antwort des griechischen
Kabinetts auf die neue Kollektivnote der Verbandsmächte
dem englischen Gesandten überreichte . Die griechische Re¬
gierung wies darauf hin , daß die für die Besetzung in Aus¬
sicht genommenen Punkte von keinerlei Nutzen für die Ber-
bandsmächte sein könne, durch deren Durchführung Grie¬
chenland sowohl vom politischen wie finanziellen Stand¬
punkt in die schwierigste Lage versetzt werde.

Marktberichte.
* Diez,  20 . Febr . Der hiesige Viehmarkt , der in

gewöhnlichen Zeiten einen Zutrieb von durchschnittlich 500
bis 700 Tieren aufweist , hatte am letzten Markttage einen
Zutrieb von 5 Stück Rindvieh und einigen Ferkeln . Da¬
gegen waren Kaufliebhaber in großer Anzahl erschienen.
Die 5 Stück Rindvieh waren sofort verkauft zu Preisen von
650—850 Mark , für die Ferkel wurden bezahlt für 14
Jahre alte Tiere 110— 115 Mark , für 6—7 Wochen alte
105 Mark das Paar . Der geringe Auftrieb ist allerdings
kein Zeichen, daß etwa kein Vieh vorhanden wäre ; schlacht¬
reifes Rindvieh und Schweine sind in unserer Gegend noch

genug zu haben . In erster Linie trägt die noch eatvas utt-
klare Lage infolge der neuen Bestimmungen über den Aieh-
Handel, die die Händler mit ihren Tieren von dem Markte
zurückhielt, die Schuld , andererseits bekommen die Land¬
wirte zu Hause derartig hohe Preise gezahlt , daß sie sich die
Mühe , mit ihren Tieren zum Markt zu fahren , gar nicht
mehr machen.

Ein Wort Über deutsche Frauenkleidung.
Obmohl man versuchte, der Bluse, die« «S

vor Zeiten die Wiener Mode gebracht hat. z«
wiederholten Malen das Lebenslicht auszubla¬
sen, hal ste fick stets zu behaupten gewußt-
Gerade jetzt zeigt fie sich u>s in so verschie¬
denen Formen , daß wir endlich Einsetzen müs¬
sen, . fie ist nicht zu beseitigen». I « höchst
verlockender Art , mit bunten Handstickereien
ausgestattet , feiert fie als Ungar - und Bulga¬
renbluse große Triumphe , zu denen ihr beson¬
ders unsere jungen Mädchen verhelfen , die in
diesen aus duftigen Stoffen gefertigter, Musen
reizend ausschen . Als eine gleich anmutige
Borlage zeigt sich auch die nebenstehende, die
aus türkisblauer beide gearbeitet wurde Dem
zackigen Schulterstück, unter dem die einge¬
krausten Blusenteile Hervorkommen, ist ein
hoher Kragen angesetzt. Der blusige Aermel,
sowie der Taillenschluß find in gleicher Weise
eingekraust. Der Kragen und das kleine Schöß¬
chen wurden dagegen in Quetschfalten gelcg'. .

Besonders großen , schlanken Fkguren dürfte diese Bluse vorzüglich
steheu Sie kann mit Hilfe eines Favoritschnittes von jeder Frau
selber gearbeitet werden Schnüt unter Nr . 6646 in 40, 42, 44,
48, 48. 50, 52 , 58 cm halber Oberweite 60 Pfg. Zu beziehe» von
der Modenzenttale Dresden-N . 8.

Kr. 66t#.
Stuf» mtt
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soll vergeben werden. Die Vergebung in I oder 2 Losen bleibt
Vorbehalten.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathause , Zimmer 2 offen.
Berschlossene Angebote sind bis zum

Montag, Den 28 Februard. I , vormittags LOllhr
bei uns einzureichen.

Oberlahnstein,  den 14 . Februar 1916.
DerMagistral.

ZüällrÄWW
zu 12.50 Mk . ohne Sack, loco Sl . Goarshausen können
vom Kreisloger in Goarshausen bezogen werden.

Bestellungen wolle man bis zum 29. d. Mts . auf
dem Rathause Zimmer Rr . b machen.

Oberlahnstein , den 14 . Februar 1916.
Der M«,istr»t.

eine Elfte der in hiesiger Stadt zu vermiete»-»
liegt im Rathause , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einsicht offen.
Die Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
unterziehen, und neben dem Annoncieren in der Zeitung a« h
den untcrzeichuerÄ, Wohnungsnachweis davon in Kenntnis zu
setzen. Auch können hier die von den Herrn Mietern gesuchten
Wohnungen und möblierten Zimmer angemcldet werden.

Der städtische Wohna » gs » ach» ei»
Oberlahnstein.

Este Sentang Butter
ist eingetroffen und können Butterkarten am
Freitag , den 25 . d. Mts ., von S—12 Uhr ooriaittag»
auf dem Rathause (Beratungszimmer ) abgeholt werde».

Niederlahnstein, den 24 . Februar 1916.
Der Mazistret.

SrmdMe für die Ausgabe der Butterkmlev.
1. Anspruch auf Erhalt der Butter wird durch die Aus¬

gabe der Butterkarten nicht gegeben.
2. Butterkarten werden nur in der Höhe von pz Pfund

(250 Gr .) verabfolgt.
3. Eiirzelstechenden Personen mit selbständigem Haus¬

halt können höchstens alle 2 Wochen eine Butterkarle er.
halten.

4. Im übrigen wird für jeden Haushalt , solarrge der
Vorrat reicht, 1 Bntterkarte gegeben. Sollte der Vorrat
es erlauben , so kann an Familien iiber 5 Personen eine
weitere Karte gegeben werden.

5. Kinder unter Z Jahren werden überhaupt nicht, 3
Kinder unter 14 Jahren als eins gezahlt.

Niederlahnftein , den 24 . Februar 1916.
Der Ma,iftr,t : Rc» dH.

Die hiesigen noch nicht eingestellten Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1896. 1895 und 1894 haben am
Dienstag» dm 2S Februar 1616» vormittags 8 tthr
in Oberlahnstein , Gasthof , Zu »n Deutschen HauS " zur
Musterung zu erscheinen.

Militärpflichtige der vorbezeichnetenJahrgänge , welche
stch noch nicht zur Stammrolle gemeldet haben, haben dies
sofort nachzuholen.

Riederlahnsteitz , den 24 Februar 1916.
D « Bstr^ rmelftu: X«* *.

Ein Kassenschlöfsel
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Niederluh  nste i v,  der, 23 Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Ro d,.

«Mmr zm 6tebtoerorbnetenoerf«nnitsa
am Moatag , den 28 . Febr . er ., nachmittags 6 Uhr»

im Rcrthausfaale
Tagesordnung:

1. Fährvertrag.
2. Schaffung einer Einkaufsgesellschaft mit anderen Städlea-
3. Verlängerung des Dalzverttages mit dem Straßenwalzen,

betrieb-
4. Verschiedenes.

Niederpahnstein.  den 23- Februar 1816.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversamrnluug

Hch- Kaulen.
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M »s i» SmMzm Veste« eins Heim fit KrikOWW uf in
Msttn z>rnüch

Die Kämpfe, in denen unservaterland jetzt steht, hinterlaffen un-Un¬
gezählte Krieger, die nach schweren Verwundungen nicht mehr chrer̂ H

^ p , .früheren Berufstätigkeit nachgehen können. Die Versorgung derselben^
bildet den Gegenstand ernster Ueberlegung aller beteiligten Behörden^
und Körperschaften.

Auch innerhalb der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen
ist erwogen worden, in welcher Weise sie ihre Kräfte und Hilfsmittel
in den Dienst dieser hohen Aufgabe stellen könnte.

Der Vorstand der Vereinigung hat daraufhin beschlossen, die der
Vereinigung gehörige Marksburg bei Braubach a. Rh., die einzige
aus dem Mittelalter unzerstört erhaltene Burg am Rhein, zur dauern¬
den Aufnahme von Kriegsbeschädigten herzurichten, ohne sie darum
dem öffentlichen Besuch zu verschließen.

Zur Verwirklichung dieses Gedankens reichen die vorhandenen
Mittel der Vereinigung nicht aus ; wir wenden uns daher an alle!
freunde unserer Krieger, Beiträge zu den zur Verrichtung der Marks-s
bürg für den neuen Zweck notwendigen Kapitalien beizusteuern wird
dadurch doch eine der fchönst.m unserer deutschen Burgen dauernd int_ _ _  _ : ,,
&en Dienst des Vaterlandes gestellt. Für jede Gabe, die zur Erfüllung unserer Pflicht der Dankbarkeit gegen-

, uder unseren Vaterlandsverteldigern bettragen soll, werden wir dankbar sein wir bitten ferner auch in den
Kreisen von Freunden und Bekannten zu sammeln und stellen zu diesem Zweck weitere Aufrufe 'zur Verfügung,

wir hoffen, daß den neuen Bewohnern der Marksburg der Aufenthalt dortselbst in der herrlichen Natur und in dem alten ehrwürdigen Bau-
werk nicht nur emen würdigen Rubehaf.n für ihr weiteres teben gewähren wird, sondern daß auch dafür gesorgt ist, daß sie eine erfreulicheT-ätigkeit
dauernd dort sinken werden. Die Verwaltung der waffenfammlungen, der Bibliothek, die pflege der Gärten und (Obstanlagen sowie der zur Burg ge-
fföngen wiesen usw w.rd gefunde und anregende Tätig -tt bieten, vor allen Dingen erhoffen wir aber aus dem yienst de? alten Soldaten ats Führer
m der Marksburg eme erfrischende Wirkung ^ wohl auf die Kriegsbeschädigten selbst, wie auch eine im besten Sinne vaterländiscbe und erzieherische
Einwirkung auf die zahlreichen Besucher der Burg namentlich auf die Zugend. die zu Taufenden diesen alten herrlichen tandgrafensitz besichtigt.
Ti -f ° ^ ^ neue Verwendung der Marksburg nach den verschiedensten Seiten hin segensreich wirken und Gelegenheit bieten, einen Zoll der
Dankbarkeit zu entrichten, den alle daheimgebliebenen Deutschen den ,n der verteidigllng des Vaterlandes verwundeten Kriegern schuldig sind

l u £ r<?!! nÖêben auch dieses Mal durch schnelle und reiche Stiftungen die Verwirklichung des Kriegerheims gefördert, so daß mit der
H £ und die baulichen Arbeiten welche notwendig sind, um die letzten bisher unbenutzten Räume in der Burg
bewohnbar zu machen, sind m vollem Gange. Ls fehlen aber zur Vollendung noch erhebliche Mittel, um deren Aufbringung wir hierdurch bitten.

Vereinigung zur krbaltung üeukscker öurgen.
Der Protektor:

kerzog £rnft 6nnther 3n Sckleswig-SoLstein.

»o« Bardeleb ««, Generalleutn. k D . Charlottenburg,
Hardenbergstr. 3.

Bodo Ehhardt , Professor. Architekt, Berlin-Grunewald,
Jagowstr. 28.

Berg »Gehtimer Regierungsrat. Landrat, St . Goarshausen.

Sei ietceffenkn GeWftsiohidmi
bringen wir folgende polizeilich vorgeschriebene

ßnshangplakate
in empfehlende Erinnerung:

Preisnshlw, sSr Ware» Mer Art
<2» Picnnig ».

Smdesratsverordaang öfter Herftew», ton
SHWeiten md Schodolode(20M.)

Bndesmtsikrordom, öfter Me Bereitung
non Knchen(20M.j,

Amrdnnn, des Kreisnnsjchnffe; öfter die
Sotochmc oon Brot nnd Mehl <20  Pfz.).
Berardnnng de; Kreisansfchnffes dett. die

Aegelms des Seldftnerdrnnqs der Landwirte
«1 Brotgetreide<20 Psg.).

SnnÜerrais-Verorftnnng über käse
(20 Pfennig ),

korikrollbÄcker kür övtkerliLnüler
(35 Pfennig )»

OekovBtmackvng über ÜasKvsmablen
von SrütgekrelSe (75 Pfg.).

VWmltllerei Rmz SWel.

Nom vorstanL:
von Bremen , Dr. Wirkl. Gebeimer Rat. Ministerial¬
direktor. 1 Vorsitz., Berlin-Grunewald, KönigSallee 34
von Gynz-Rekowskt , Hofmarschall, Berlin-Halensee.'

Kurjürstendamm130.

vom Kvssckvß:
Christian Kraft , Fürst zu Hohenlohe Oehringen.

von Dirksen, Wirkl. Geh. Rat. Berlin W. Mauerstr. 11.
Karl von der Heydt, Bankherr, Berlin W. Mauerstr. 83.
von Schubert, Generalleutnant z. D., Berlin

Karfürstenstraße 134.

Dr. von Meister , Regierungspräsident.
Mehrere 3entner

Elbdohlrndi. Korn
hnserstroh

zu haben.

Srotze HelgtlSnder
SchrllMr

sowie kleine

VMslhMlhe
empfiehlt
Mlk . kroembgen.

WllslhWMt
So-Wnflh

ges. geschützt
— MK . 7 .50 —

Zu haben bei:
Schicke!»Hotel Stolzenfels

Oberlahnstein.
Röder » Gafft» Zur Rose

Miehlen.
Adomeit , Höret Guntrum

Nastätten.

Ein fast neues gut erhaltenes

billig abzugeben. Näheres
KudMlgstraÜ» 10 , 2 Etage.

=a

£ 6
Jj.«—
,. 53,0.3

« . §E.S 3 CS 'S-

*2 Ö

m

_- s-cs .
g 1
« s
r-s §

EllM-Oel-ErM.
Bon der Nahrungsmittel-Kom¬

mission geprüft und durch Gut¬
achten des Herrn Geh. Reg.-Rat
Dr. H. Fresenius. Wiesbaden zu¬
gelassen Zu beziehen in Ballon
A 25 und 50 Kilo sowie Fässer
von 175 Kilo

mir sör WiederverkSüfer
durch Kaufmann

Theodor Bleitgea» Diez.
ötondeninSdchen

gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

WoSsnun
zu vermieten Hochstraße 8.

Äsbach-Cogoak
als Feldpostsendung fertig verpackt zum

10 Pfg.-Porto-Versand
empfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

los. Schicbel, Hotel Stolzenfels.

ötntttheoter« lenz. MStl. Wehn- nnd

W @f» weiüs,

wie lange
der Krieg noch dauert ? Wohl niemand ! Des¬
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen , was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann . ::

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt“

unentbehrlich.

Freitag, den 25. Febr.. abends 7>/s
Uhr: . Bettelstudenf.

Samstag , den 26. Febr.. abends
8 Uhr: Marcell Salzer-Abend'.

Sonntag , den 27. Febr . nachm.
4 Uhr: „Wo die Schwalben
nisten".
abends 7>, Uhr: „Die ver¬
kaufte Braut".

zusammen
oder geteilt

zu vermieten. «Klavter zur Ver¬
fügung). Angebote unter K. 38
an die Geschäftsstelle.

WohBung
(2. (Stage zu Vermieter.
Nirdrriahrrstrin , Sauergaffe 7.

„Gustin“
von Dp. Oetker ist das deutsche  Fabrikat,
das jetzt alle Hausfrauen statt des früher
vielfach verwendeten englischen Mondamin
benutzen ! Ein Versuch wird jede Haus¬
frau befriedigen . Vorrätig in allen besseren

Geschäften . ^

Dr. Ä. Oetker, Nähpmittelfabrik,
Bielefeld.
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